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giengen die Trouppen wieder ein wentg zu⸗
ruͤck/ weil ſie die veſten Oerter nicht ſo leicht⸗
lich uͤberfallen koͤnten : Vor dem Abzuge aber

deutete der General einigen von St . Johann
lind anderen Gemeinen die Conditiones an /

auff welche ihre Ruhe wieder gegruͤndet wer⸗

den koͤnte / nemlich daß 1. das zu St . Johann
eingefuͤhrte Religions·Exercitium wieder ab⸗

geſchafft / und 2 . die wieder dieFluͤchtige ergan⸗

gene Banniſirung und Contiſcation genehm
gehalten werden ſolte / ſonſten ſie anderſt
nicht / als Verraͤther / wuͤrdentractiret wer⸗

den / weil ſie ihre Kirchen und Schulen / wider

die publicirte Ordnung / beſtellt haͤtten. Die

Thaͤler gaben hierauff zur Antwort : Wenn
der Hertzog ſich wolte vergnuͤgen laſſen /wann

ſie nur das Predigen zu St . Johann ein⸗

ſtellen / und man ihnen die Schul lieſſe / oder

zum wenigſten in andern Orten das Exer —

citium Religionis vergoͤnnete / und man den

Pigneroliſchen Tractat in anderen Haupt ,
ſtůcken in Obacht nehme / ſo wolten ſie end⸗

lich damit zu friede ſeyn / wiewol es ihnen
eine haͤrtere Sache / als der Tod ſelber / waͤ⸗
te / zumalen ſie die polletſion eine ſo lange

Zeit gehabt / und ſich auff den gedachten Pi —

gneroliſchen Tractat gegruͤndet haͤtten. Der
General wandte dargegen ein / Seine Koͤ⸗
nigliche Hohheit ( verſtehend den Hertzog zu

Savoyen ) wolte mit dero Unterthanen kei⸗

ne Tractaten treiben / ſondern man mußte
gehorſamen / und die Trouppen nicht wie⸗

derumb / wegen Ungehorſams umb der ban⸗

niſirten Perſonen willen / in die Thaͤler kom⸗
men laſſen ; Die uͤbrigen Sachen koͤnte man
nach und nach durch den Rath zu Turm ent⸗

ſcheiden laſſen . Sie aber hatten eine Abſchen /
ihre Privilegien in Proceß zu bringen / und
den gemeldten Rath ſelber zu ihren Richtern
zu erkieſen / weil ſie ihnen leichtlich einbilden
konten /

daß ſie alsdann viel ehrliche deute / ſo
den Thaͤlern groſſe Dienſte gethan / wuͤrden
außjagen muͤſſen. Die Schweitzeriſche
Eydgenoſſen / Reformirter Religton / ſchlu⸗
gen ſich hierauff einiger maſſen bey dem Her⸗
ßoge zuSavoyen ins Mittel / und alſo blieb
dieſe Sache wieder eine weile hencken.

GSonſten ließ der Hertzog die Veſtung
Trino noch ſtaͤrcker machen / und taͤg lich viel

Volck daran arbeiten / auch mehr Soldaten
hinein legen / welches dem Hertzoge zu Mantua
Urſache gab / noch uͤber 400 . Mann in Calal

bringen zu laſſen .

Aber in dem Meylaͤndiſchen wurden von
dem Herꝛen General Gouvernör ſo wol Offi⸗
cirer als neu⸗geworbene Soldaten nacher
Alexandria uind Valenza beordret / daſelbſt
gemuſtert / und nur noch 888 . Mann ſtarck be⸗
funden ; waren alſoderſelbigenzys . davonge⸗
lauffen . Damit ſie ſich nun nicht vollends
gar verliehren moͤchten/ wurden ſie gleich nach

der Muſterung nach Final geſchafft / und zu
Schiffe nach Spanien fo rtgeſchickt .

Ihnen folgte mit Außgang deß Aprilis der
Hertzog von Sermonetta , als bißheriger Ge —
neral - Gubernator / ſelber von Meyland
nach/ und zwar Anfangs nacher Pavia ; allwo
er dem von Rom angelangten Koöͤnigl. Spa⸗
niſchen Abgeſandten / Don Ponze de Leon, als
ſeinem Nachfahrer /das Regiment dieſes

Staats uͤberantwortete.

Derſelbige hielt dargegen / am 4 . 4 . May /
einen praͤchtigen Einzug in die Stadt Mey⸗
land / und ward mit Loͤſung der Stuͤcke / und
anderen koſtbaren Ceremonien herꝛlich em⸗
pfangen / auch folgende Tage über von den
benachbarten Fuͤrſten und Staaten hoͤflich be⸗
willkommt, .

Aber der Vice - Roy zu Neapolis wardnoch
auff 3. Jahre in ſeiner Statthalterey beſtaͤttl⸗
get / und erließ abermals 1000. Italiaͤner zu
Schiffe bring en / und nach Spanien uͤber⸗
führen . Er ſchickte auch eine gute Summe
an Ducaten nach Calabria , zum Unterhalt
der jenigen armen Leute / welche in einem er⸗

ſchroͤcklichen Erdbeben alles eingebuͤßthatten .
Hiermit nun wendet ſich die Hiſtoriſche Fe⸗
der wieder von hinnen / umnb zu beſehen /

Was bey der Durchl. Her⸗
ſchafft zu Venedig in ein⸗ und an⸗
derer nothwendiger Anſtalt / zu Abkeh⸗
rung der Ottomanniſchen groſſen Macht /

und dann zwiſchen ihren und den Tuͤrckiſchen
Waffen würcklich / in dem Koͤnigreiche Can⸗
dia und in der Pro vintz Dalmatia , zu Lande /
wie auch auff dem Archipelago zu Waſſet /
dieſes 1662 . Jahr uͤber / denckwuͤrdig vorge⸗

gangen ; wobey zugleich auch / was von Malta

und ſelbiger Chriſtlicher Ritter Verrich⸗
tungen zur Nachricht eingelauffen /

mit angehenckt
wird .

Icht weniger ſorgte auch die
Durchl . Herꝛſchafft zu Venedig fuͤr
ihr Koͤnigreich Candia ; wie ſie nem⸗

lich nicht allein das noch wenige uͤbrige beſtaͤn⸗
dig erhalten / ſondern auch das Verlohrne
wieder erobern moͤchte / noch immer muͤtter⸗

lich / und ſchickte allſchon / den 6 . 16 . Februa⸗
rij / zweene Edele Herren / Nicola Cor -

naro und Diedo , deren der erſte / als
General - Proveditor , in dem Koͤnigreiche
und deſſen Haupt⸗Stadt Candia , der an⸗

dere aber / als Capitaͤn / über die Kriegs⸗
Schiffe commandiren ſolte/ mit 12 . Schiffen /
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woranff bey 2. biß in 3000 . Mann Soldaten
und 200 . tauſend Kronen / wie auch viele Le⸗

bensmittel und Munition geladen waren /

nach der Levante ab .

Daͤhingegen kam der Her : Pfaltzgraf

hllipps von Sultzbach / deſſen Tapffer⸗
Kdi Schwediſche Waffen in Pohlen /

reuſſen / Holſtein / Jůrtland und Daͤne⸗

marck bereits in dem nachſt vorhergehenden

achten Theile ruͤhmlich bekannt gemacht ha⸗

ben/ daher / nachdem er ſchon in Wien mit der

Republic Abgeſandten einige Handlung we⸗

gen Beſtallung ſeiner Perſon zu derRepublic
Dlenſten gepflogen hatte . Allhie nun ward/
am 1. 11. Martij / die Beſtallung zwiſchen ihm

und der Republic / im Rathe voͤllig beſchloſ —

ſen und veſt gemacht / und er zu einem Gene⸗
ral uͤber der Rupublie Fußvolck in dem Koͤ,
nigteiche Candia angenommen gegen eine
jaͤhrlche Beſoldung von 14000 . hieſi ger

mit Unwillen auß Candia zurück kommen /
und ſeithero von neuem mit dem Titul et⸗

nes Generals in der Republic Dienſte ge⸗

nommen worden war / abgeſchickt / weil der

General - Proveditor daſelbſt umb ejnige O⸗

briſten / und inſonderheit umb dieſen Sparꝛ /
geſchrieben hatte . Alſo hatten auch deß Herꝛn
Pfaͤltzgrafens von Sulgbach Dienſte ſchon
ein Ende / und fand er ſich zu Eingang deß
Novembris allhie wieder ein / weil er mit dem

Herꝛn Generaliſsimo in einige Zwiſtigkeit
gerathen . Nach gehaltener Quarantaine im

Lazaret erſchien der Her : Pfaltzgrafe im De⸗

cember vor dem gantzen Rathe / und legte

daſelbſt ſo wol Relation von ſeiner Reyſe /
als auch ſchrifftlich die Urſachen ab / war⸗

umb er ſich wieder daher begeben haͤtte / und

welcher Geſtalt er ſich weiter / der Republic
zu Dienſte / in der Levante gebrauchen laſſen
wolte .

Ducaten / und mit dem Beding / daß er

allein unter deß General⸗Capitaͤns / oder

Ceneraliſsimi, Commando ſtehen ſolte . Hier⸗

auff fuhr er / am 14.24. April. mit noch 2000.
Mann und einer guten Summe Geldes von

hier nach Candia ab .

Den 1. 11 . Man ſchickte die Hereſchafft
auch 4. Schiffe mit Soldaten nach Dalma⸗

tien / weil eine eigene Poſt von dannen

kommen war / mit Nachricht / daß die

Tuͤrcken nicht weit von Spalatro ſtuͤnden/
und daſſelbige mit einer Belagerung bedro⸗

heten .

Im Junio aber kam der bißher in Candta
geweſene General - Proveditor und Edele

Herꝛ Marco Bembo , wie auch der abgegan —
gene Schiffs⸗Capitaͤn / Herꝛ Ludovico Bat -

o , auß der Levante wieder heim. Daent —

gegen ſegelte etliche Tage hernach das Schiff

§.Luca mit noch fuͤnff anderen / welche alle

mit Volck / Munition und anderen Noth⸗

wendigkeiten beladen / auß hieſigem Haven

zu Malamocco , nacher Candia ab / wohin

ſich auch der Grafe Sinoſich , in der Re⸗
publie Dienſten / mit fortmachte . Nachge⸗

hends wurden die erſten z. Tage deß Mo —

nats Julij allgemeine Gebete in der groſſen

St . Marys⸗Kirche gehalten / und groſſe

Allmoſen den armen und geiſtlichen Orden

außgetheilet / die Goͤttliche Allmacht umb

Beyſtand wider den Erbfeind anzuruffen .
Den 23 . Julij ( 2 . Auguſtt ) lieffen ſchon
wieder F5. Schiffe mit Soldaten und Mu⸗

nition geladen nach Candia ab . Dieſen folg⸗
ten noch vor Außgange deß Auguſti 4 . ande⸗

re mit eben dergleichen Ladung nach ; Und

umb den 3. 13 . October giengen abermals

6 . Schiffe / mit Munition / Zwieback und

vielem Gelde zur Armada nach der Levan -

te ab ; Nach Dalmatien aber ward der

Herꝛ Obriſte Sparꝛ / welcher neulicher Zeit

Zu Außgang deß Jahrs lieff von dem

Herꝛn Seneral - Proveditorn in Dalmatien /
mit einem eigenen Abgefertigten / ein Schrei⸗
ben an die Herꝛſchafft ein / worinnen er be —

gehrte / die ihm nothwendige proviſiones
unverzuͤglich zu uͤberſchicken / weil der Ruff
ſich vermehrte / daß die Tuͤrcken einen groſſen
Anſchlag vor der Hand haͤtten / und darzu

ſtarcke Ruͤſtung machten /Tauch wol gar

auff Cattaro ein Auge haben duͤrfften . Die⸗

ſes und alles andere feindliche Vorhaben
in beſagter Provintz unfruchtbar zu ma⸗

chen / wurden unterſchiedliche Berathſchla⸗
gungen gehalten / und darauff einige Gal⸗

leen mit den Geld⸗Mitteln zur Bezahlung
der Soldaten dahin geſchickt ſampt dem

Verſprechen / daß eheſtens noch fünfftzig
tauſend Ducaten nebenſt einer guten An⸗

zahl Voͤlcker auch Mund⸗ unnd Kriegs⸗
proviſionen / auff zwey groſſen Schiffen /
hernachfolgen Jund ſolche ſampt den ande —⸗

ren ſich in den Mund deß Havens zu Catta -

ro ſetzen / und deß Feindes allda abwarten

ſolten .

Dieſes gantze Jahr uͤber hatte DAL -

MAIIA fuͤr der Türckiſchen Gewalt noch

gute Ruh / und waren alle ihre groſſe Be⸗

drohungen nur ein leeres Großſprechen /
umb die Venetianiſche deſto veſter in ihren
Veſtungen zu behalten / und hatten ſie
was anders / nemlich den Ungariſchen Rrieg
im Kopffe ; Doch ſtellen ſie ſich zur Ern⸗

de ein / aber an einem Orte warteten ihnen
die Heyducken von Cattaro unnd das

Land - Volck von Macaſca vor / und mach⸗

ten derſelbigen 60 . zu Schlaven : Hinge —
gen brachen bey 2000 . Tuͤrckiſche Reiter

an einem andern Orte ein / und fuͤhrten 20.
Chriſten / auch als Schlaven / mit einigem

Vieh / hinweg/ ſteckten auch viel Korn / welches
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nicht bey Zeit in Sicherheit gebracht worden /
in Brand. DieſenVerluſt raͤcheten die Mor⸗
lacken an den Tuͤrcken bald wieder / maſſen
ſie denſelbigen ins Land fielen / 17 .ſo ſich zur

Wehreſtellten / todt ſchlugen / und eine Beute

von 900 . Stuůcken Vieh und unterſchiedliche
Gefangene / auch darbey in 5or1erloͤſete Chri⸗
ſten⸗Schlaven / zuruͤck brachten .

Inn Herbſt kam der Herꝛ General Sparꝛ

tro an Land ; Es kam auch nachgehends der

Herꝛ General - Proveditor Contarini , von

Cattaro , woſelbſt er eine Weile her am Po⸗

ſprochen hatte / ließ er denſelbigen allhie ver⸗
bleiben / er aber begab ſich von hinnen nach
Zara , umb auch daſelbſt eine andere Perſon
zur Beyhuͤlffe anzuordnen . In ſolcher Poſtur
warteten beyde Partheyen einander auff den

Dienſt / und ſuchte eine der andern nur mit

Streiffen eines anzuhencken .
In dem Koͤnigreiche CANDIA gieng

ſes eben ſo ſchlaͤffrig her . Die Venetianer /
welche doch Meiſter auff der See waren /
lieſſen es zuů dande gehen wie es gienge / und

die Tuͤrcken konten vor der Venetianiſchen
Flotte keinen rechten Succurs zu ſich bekom⸗
men / daß ſie etwas haͤtten anfangen koͤnnen.
Hunger und Mangel waren ihre naͤchſte
Kameraden / weßwegen viel Soldaten und

Officirer von Canea herauß und zu den Ve⸗
netianern nach Candia uͤberlieffen / unter

welchen auch mit war der ſonſt unter den

Tuͤrcken in groſſem Anſehen geweſen / und

alſo genannte Catergiogo , der auff einiges
Verbrechen daher war relegiret worden

umb in dem Reiche Candia mit einigen auff
ſeine eigene Unkoſten geworbenen Voͤlckern

zu dienen . Weil er aber allhie wolſahe / daß
er all ſein Gutim Elende / Gefahr / Unge⸗
mach und Unehre wuͤrde verliehren muͤſſen/
und wol nimmermehr wiederumb zu den ſei⸗
nigen kommen duͤrffen ; So nahmer unter

den Stacchioten / oder Landvoͤlckern / freywil⸗
lige Dienſte an / und gieng taͤglich mit auff die
Tuͤrcken auß / umb ſich ſolcher Geſtale an den⸗

ſelbigen zu raͤchen .

Ihm folgten gar bald noch 4 . andere vor⸗

nehme Tuͤrcken / wie auch der Baſſa von Ko⸗

melia ſelber / und zwar ihmeben zu gluͤckſeliger
Stunde : Denn er war kaum weg/ ſo kam
von Conſtantinopel Befehl nach Canca ,
daß man ihm den Kopff abſchlagen ſolte ;
Dißtnal aber brachte er ihn / nebenſt einemein⸗
tzigen Knechte / noch davon. Die Venetianer
in Candia empfiengen den Baſſa mit groſſer
Ehre und Pracht / und erzeigten ſich 3. Abende
lang mit doͤſung der Stuͤcke froͤlich über ſeiner
Ankunfft .

Aber ein bald darauff folgendes erſchroͤcklt⸗
ches Erdbeben / welches eine ganze StundeStadt

Candia . —
———99 . . ᷓ . —. . . . 9————..9§r＋ß＋fłT.

lang waͤhrte/ und viel Haͤuſer und Gebaͤue über

von Venedig heruͤber / und ſtieg zu Spala⸗

dagra darnieder gelegen / ſelber daher / und
nachdem er ſich mit dem Herꝛn General be—⸗

den Archipelagum hin und wieder durch⸗

Spaniſche

ſchaͤdigte / vertehrte bey manchem / den es be⸗
traff / ſolche Freude in ein bitteres Trauren .

NTßFiyerbfeceR 35 fnaen 9Tuͤrckiſche Magazyn einen Luff prung / und

zu ſeyn / ihr Heil daran zu verſuchen / und gien⸗
gen mit ꝛ0 .Mann auß Alt⸗Candia / ne⸗
benſt einem Theil der Stacchioten / drauff
in ; Dle Tuͤrcken aber hatten ſich bey Zeiten
ſolcher Ge iſte verſehen / und wieſen ſelbige wie⸗
der ab .

Und in Neu⸗Candia that kurtz zuvor das aeen

einen Hauffen warff / auch viel Menſchen be/

dadurch an den Häuſern und Waͤllen groſſen ſpß
Schaden. Die Venetianer dauchte es jetzt Zeit aufft.

Unter ſolchem Verlauffe uͤberwinterte die Vunrtl⸗＋ Ee. - A1
Venetianiſche Schiffs⸗Armade noch an und nereroben＋ r 7 ö
nuff der Inſul Paris , wovon nur eine Parthey

en irt

kreutzte / und an ſtatt der reich beladenen Sul —

tanineinen Türckiſchen Fahrzeng / ſo mit ad -

vis - Brieffen von Conſtantinopel nacher
Rhodis lauffen ſolte / einholte / worauff ſich
1j . Tuͤrcken und etliche reyſende Perſonenbe —
fanden . Auß dieſen vernahm der Her : Gene -

raliſsimus , daß 40 . Galleen auß den Darda⸗
nellen außlauffen wuͤrden / umb Canea zu ver⸗

vroviantiren Derohaͤlben ließ er den meiſten
Theil der Flotte / beſtehend in einer Schwadro —
ne und 4 . Galleen / nach den beſagten Darda -
nellen hin ſtreichen / den Proveditor der Ar⸗

mada , Batraglia, aber / wie auch den Schiffs⸗
Capitaͤn Baffo , mit einer andern Schwadro —
ne umb Canea kreutzen / und er ſelber hatte mit
dem Reſte bey Cerigo acht / damit ja nichts
hinein kommen moͤchte. Der erſte ſieng auch
ein Tuͤrckiſches Schiff mit Getreyde auff / und
der andere jagte eine Saike mit Munition

Schiffgen

und Lebensmitteln zurück : Gleichwol wiſchten Caneabe⸗
einsmals 3. Schiffe mit 600 . Janitſcharen
und 200 . Reitern / auch vieler Munition und

Mundkoſt in das verhungerte Canea durch .

So bald das ſchlimmſte Winter⸗Wetter Venelis
vorbey / machte ſich der Herꝛ Generaliſsimus ſuer ſchlal,
ſelber mit der Armade nach den Dardanellen 15 000

Vana.
auff ; Die Tuͤrckiſche Flotte aber hatte noch
auff den neuen Capitaͤn⸗Baſſa / welcher der
Groß⸗Türcke ſelber in Perſon inttalliren wol⸗

te / zu warten / und konte darumb ſobald nicht
herauß kommen . Nichts deſto weniger lieſſen
die Tuͤrcken überallaußſprengen / daß ſie alle

Stunden ſegelfertig waͤren / Caneazu entſe⸗
ten : War aber in dem Werck ſelbſten anders

nichts / als eine bloſſe KriegsLiſt / damit ſie
die Venetianiſche Flotte zuruͤck / und zu Ver⸗

hinderung deß außgegebenen Entſatzes / vor
Canea behalten / und alſo indeſſen ihre auß
Egypten erwaͤrtige Caravana nach Con⸗

ſtantinopel bringen moͤchten . Der Her : Ge⸗

neraliſsimus , welcher beſſere avilen hatte / ver⸗
merckt doch gar bald den Betrug / zumalen ſie
ſich wol eher deßgleichen gebraucht hatten / und
fuͤhrte ſeine Flotte unverzuͤglich nach der

Straſſe zu / durch welche die Catavana lauffen

mußte /

komt elwas
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mußte / worinnen ihm dann das Gluͤck ſo wol
wolte / daß er dieſelbige antraff / ehe die Tuͤr⸗
cken wußten / daßer einen Segel auffgezogen

haͤtte . Die gantze Caravana beſtund in 40 .

mit groſſem Schatz an allerhand Kauff⸗
manns⸗Waaren / und mit dem Tribut belade⸗

nen Schiffen / und hatte 6ſConvoyer beyſich ;
Von dieſen wurden 4 . in den Grund geſchoſ⸗

ſen / und 12. reiche Pryſen / we rinnen meiſtens
gller Tribut war / u Candia auffbracht / allwo

ſich indeſſen auch der neue General- Provedi-
tor und Ober⸗Commendant / Herꝛ Cornaro ,

mit dem von Venedig mit genommenem fri⸗
ſchen Succurs eingefunden / und ſeinem Am⸗

pte einen guten Anfang gegeben hatte : Denn

er ließ alſobald die Paſteyen und Auſſenwer⸗
cke wieder außbeſſern und verſtaͤrcken / wie

auch den Haven / welcher in vielen Jahren
nicht gereintget worden/ dergeſtalt außfuͤhren /

und erweitern / daß die gantze Flotte ſich dar —

innen auffhalten konte . Dieſe legte ſich von

hier wieder an thren Poſten /die Inſul Ceri -
g0 , woſelbſt auch die auxlliar Galleen von

Italien / Neapolis und Malta darzu ſtieſ⸗
ſen / mit welchen die gantze Armade beſtunden

in z4. ſtarcken Galleen / 6. Galleaſſen und zo .

Kriegsſchiffen .
Das ligen aber waͤhrte allhie nicht lang :

denn die Tuͤrckiſche Flotte von 45 . Galleen /
H. auxiliar·Kriegs⸗/ und etlichen anderen klei⸗
nen Schiffen und Barcken / unter ihrem

neuen Admiral und Capitäͤn⸗Baſſa / Cara

Muſtafa , lieff endlich auß den Dardanellen in
See . So bald der Herꝛ Generaliſlimushier⸗

von die Nachricht kriegte /gieng er eilends

mit der gantzen Armade unter Segel / hielt den

und ließ die am beſten beſegelte Schiffe auff

70. Meilen auff Kundſchafft außgehen . Die

Tuͤrcken / als ſie der Venetianer anſichtig

wurden / wiechen nach Tenedos und Metel -

lino zuruͤck / und trautennicht / ſich bloß zu

geben / und die Venetianer konten ihnen auch

an ſolchen Orten keinen Schaden thun :

Mußte alſo dieſe koſtbare Flotte den gantzen

Sommer / ohne eintzige fernere Verrichtung /

als nur mit Auffpaſſen / verdrießlich verzeh⸗

ren .

Indem ſieaber die Tuͤrckiſche Schiffe und

Galleen alſo umbſetzt hielt / kam / den 29 . 30 .

Junij / auch der Herꝛ Pfaltzgrafe von Sultz⸗

bach / mit dem von Venedig mitgenomme⸗

nem Succurſe / daher geſegelt / welchen als⸗

bald die eine Meile von der Flotte auff der

Wache ligende Schiffe mit dreyfacher Loͤ⸗

ſung ihrer Stuͤcke bewillkommten . ]

Unter ſolchem Warten erlaurete die Vene⸗

tianiſche Armade / zwiſchen dem 18 . 28 . und 19 .

29 . Septembris , in der Nacht / doch noch eine
andere Tuͤrckiſche Caravala , welche mit über⸗

auß groſſem Reichthume an barem Gelde

und allerhand Kauffnanns⸗Waaren / als 1662 .

wol in 100. Jahren nicht geſchehen / wie auch
mit einer vornehmen Tuͤrckiſchen Weibs⸗

Perſon auß dem Kaͤiſerlichen Frauenzim⸗
mer / von Conſtantinopel nach Alexandria

in Egypten wolte / beſtehend in 60 . Saicken

und einer Convoy von 5 . oder 6. groſſen Gal⸗
leen / von welchen die Venetianer / unter der

Inſul Stanchio , nach einigem Gefechte /3.
koſtbare und reich beladene Schiffe ſampt
noch 30 . Saickenabſchnitten / theils eroberten /
theils in Grund / oder in Brand ſchoſſen / wor⸗
unter ſich auch das groͤſte und beſte mit der

vornehmen Weibs Perſon mit befand / ob

ſchon die Venetianer ihr aͤuſſerſtes thaten / ſol⸗
ches ( weil ſie muthmaßten / daßder koſtbarſte

Schatz darinnen ſeyn wuͤrde ) vom Feuer zu

erretten . Alſo blieben den Obſiegern die z.

Schiffe und noch 14 . Saicken / mit in 1500 .

Gefangenen / meiſtens Tuͤrcken und unter⸗

ſchiedlichen vornehmen Perſonen / und einem

groſſen Schatze zur Beute / undhatten ſie auff

ihrer Seite in allem mehr nicht / als 50 . Todte

und 70 . Gequetſchte : Fuͤr welchen herꝛlichen
Segen nachgehends in der Stadt Candia ein

feyerliches Te Deum laudamus geſungen /
die Stuͤcke geloͤſet/ und Freuden⸗Feure ange⸗

zuͤndetwurden .

Nach ſolcher Verrichtung giengen die Au —

xiliar - Galleen wieder nach Hauſe / deßglei⸗
chen auch der Herꝛ Pfaltzgrafe von Sultz⸗
bach zurück nach Venedig ; Die Venetia⸗

niſche Flotte aber theilte ſich darauff in z.

Schwadronen / nach Canea , Paris und Rho⸗ -

dis , und hielt ſich auch andieſen Orten ſo lan⸗

ge auff / biß ſie hoͤrten / daß die Tuͤrckiſche
Flotte wieder nach den Dardanellen gewi⸗
chen waͤre / alsdann fuͤhrte der Her : Gene⸗

raliſſimus alle Schwaͤdronen wieder nach Pa -

ris in das Winter - Quartier / ließ aber doch

einige Galleen noch in der See / und die Ge⸗

gend umb Canea fleiſſig beſtriechen ; Gleich⸗
wol ſchluͤpffte dennoch je zuweilen ein und an⸗

deres kleines Schiffs⸗Gefaͤſſe unvermerckt

durch / wovon die Tuͤrcken in der Veſtung noch

einige Erquickung empfiengen .

MALTAhub ſchonmitdemneuen Jahre Malkeſer
an / ſeine Auxiliar - Galleen fuͤr die Herren Ve⸗ bringen

netianer außzuruͤſten ; Die anderen Galleen Beuten

aber machten mit z. eroberten Tuͤrckiſchen beim .

Pryſen einen gluͤcklichen Anfang.
Im Februario ließ der Großmeiſter we , Feyren

gen der Geburt der beyden Koͤnigl . Prin⸗ den

zen von Spanien und Franckreich / drey Spanund

Tage nach einander / ſonderliche Freuden⸗Zei⸗ Frantzöſ .
chen anſtellen / als jemals hieſigenOrtes ge⸗ Peluter
ſchehen .

Im Martio brachten hieſige Ritter wieder Bringen
ein groſſes Tuͤrckiſches Raub⸗Schiff mit ei⸗ Pelie
ner bey ſich habenden reich⸗beladenen Pryſe R
heim ; Die Chriſten wurden auff freyen Fuß

5
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1662 . geſtellt / und mit einem Zehrpfennige verſehen/ „ 5die Beuten aber behalten . Was auſſerhalb Europa in
den uͤbrigen Theilen de KUberra . Im April kamſelber von freyen ſtuͤcken ein

da l r Welt vor
ſchen ein Tüͤrckiſche Schiff/mi ircken be⸗ nernlich aber in Africa / und zwar anTürckiſch . Tuͤrckiſches Raub⸗Schiff / mit 5o . Tuͤrcken be

deſſelbtgen See, Kͤſken / in der Barbarenaub⸗
ſeßt

/ worauff ein FrantzoöſiſcherMammeluck deſſe b Eielt n ˙
Schif nebenſt 7. anderen ſeines gleichen auß unter⸗ 80 eer der 8de 8 Dleö 1 10 ngellaͤndiſchen und der Niederlaͤndi⸗

ſche
ieſeWeanen ne de I5 ſchennemlich / eines/ und den Tuͤrckiſchen bnwande / als ob ſie noch Chriſten waͤren und Raubneſtern Algier / Thuvis und Enpoly⸗ 1Waſſer holen wolten / dieTuͤrcken auff das Andern Theils “ wie auch ſo gar in Oſt⸗ 1708Land ; Wie aber die Einwohner ihre Schalck , Indien / Iih uber/ denek⸗

ſchet.heit merckten / ſchickte man alsbald 2 . Galleen 16

1
gegan⸗

wider ſie auß / welche alle Tuͤrcken undKene⸗ Gelit

Sadengefaugen kriegten. IJs «altenGriechiſche Poeten ge⸗ Wulede den pirelfälti aberRenega· Beſſere Ehre und Belohnung verdienten
10 6691615 0 1190 ſind glachden ent⸗ 7. ade d leug⸗ 8 νbdem der HĩdieJ.anoere dapffere Kenegaden / oderverleng ,

Hercule edichtet / daß er ſte durch ſeine Staͤr⸗führen ein
nete Chriſten / unter denen einer in Malta zu 56. 8S Hauſe gehoͤrtt / die anderen aber unterſchied⸗ cke

/ Klugheitund Standhafftigkeit uͤberwun,
5 licher Nationen waren . Dieſe legten es mit

den / auch einer
ungeheurenund ſehr ſchaͤdli

einander an / den Mahemetiſchen Greuel zu
chen

Schlange/ Pdra genannt / welche in dem

Zeitlang auffgehalten hatten / im Majo , zu flie⸗
8 in dem beloponneſo her(wte diz Then / lieffen alſo / unterm Vorwande / als ob

erſie ihr Heil an den Chriſten verſuchen wolten / H ‚ Wigmen r88
10

auff einer Tartane mitzy. Mohren auß / und „„
10kamen / innerhalb 2. Tagen / auff diehieſige konbm, enn Hane, Semdaßer⸗ 16Küſte / da ſie dann den Moh ren weiß mach⸗ umb mit ihrem ifft und Ran be dergeſtalt be⸗
1ten / daß ſie ſich / umb die Chriſten deſto beſſer ſchädiget haben / daß / wenn ſie viel Unglück

Ein

Als ſie ſich nun zu dem Ende meiſtentheils hin⸗
unter in das Schiff begeben mußten ; grieffen
die Renegaden zum Gewehre / und wurden /
nach einem kleinen Scharmuͤtzel / worinnen
gleichwol der Mohren 2 . todt blieben / aller

Gewehre maͤchtig; So bald aber der Groß⸗
meiſter ſolches erfuhr / ließ er geſchwind 2.

Galleenauff ſie außlauffen / welche die Tar -
tane in die Stadt brachten : Die Mohren
wurden / als Schlaven in die Eyſen ge⸗
ſchlagen / die Renegadenaberfrey und ledig
gelaſſen .

Malteſer
Galleen

bringen
xeiche Ben⸗
te heim.

Im October kamen auch die Aunlliar -
Galleen von der Venettaniſchen Flotte mit
den eroberten Tuͤrckiſchen Saicken / ſo auff

etliche hundert tauſend Guͤlden geſchaͤtzt wur⸗
den / auß der Levante, gluͤcklich heim / wor⸗
üͤber alles Geſchuͤtze den Freuden⸗Donner
mußte hoͤren laſſen . Von den Barbari⸗
ſchen Raub⸗Schiffen war die Mittellaͤn⸗
diſche See jeziger Zeit zimlich leer / weil die
Engell⸗und Niederlaͤndiſche Flotten ſie
auff ihren eigenen Kuͤſten ſelbſten heimſuch⸗
ten / wohin die HiſtoriſcheFeder ſich auß hie⸗
ſiger Nachbarſchafft nunmehr verfuͤget / umb
zu beſehen/

σοοοαοσ

8

zu betriegen / fuͤr Kauffleute außgeben ſolten .
und Ubel auff einmal und uͤber einen Hauffen
benennen wollen / ſie von dieſem Orte ein

Spruchwort genommen / und es Aον αν
( oder : Lernam malorum ) das iſt : Einen
ganczen Sumpff voll Ungluͤcks genannt
haben . Theils dichten dieſem ſcheußlichen Un⸗
thiere ſieben / andere neune andere gar
fuͤnfftzig Koͤpffe an / und wenn ihr ſchon ei⸗
ner abgehauen worden / waͤren doch bald zween
andere an dem noch mit Blute rinnendem

Stumpffe / wieder hervor gewachſen: Hercu -

lesaber / als er ſolchesgeſehen haͤtteſtracks ein
brennende Fackel / oder einen glimmenden
Brand / auff den geſtůmpfften Hals geſtoſſen /
und auff ſolche Weiſe dieſe gifftige Schlange
getoͤdtet .

Ob nun die Pocten durch dieſes Gedichte fardleine warhafftige Geſchichte von unterſchiedli⸗hon der
chen Bruͤdern / welche in dieſer Gegend ſollen ſtiyare.
tyranniſiret haben / und ſo einig zuſammenge —
weſen ſeyn/ daß / wenn einer auß dem Wege ge —
raͤumet worden / die anderen gleich alſobald
mit ihren Leuten zu Felde gezogen / oder aber
eine Zucht⸗ und Sitten⸗Lehre / daß nemlich
ein jeglicher / der fuͤr einen rechtſchaffenen /
dapffern und tugendha fften Menſchen ( wie die
alten Poeten in der Perſon deß Herculis vor⸗
bilden wollen) begehrte gehalten zu werden / al⸗
le ſchaͤdliche und gifftige Laſter / durch die Faͤ⸗

ckel der Vernunfft / und vermittelſt eines un⸗
ſtraͤfflichen debens und Wandels / in dem Pful

oder
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